
SAMSTAG,
29. JULI 2017 9 SÜDKREIS 

L O K A LT E I L

Georgsmarienhütte,
Bad Iburg, Hilter
und Umgebung

NZG

Ihre Redaktion
Sekretariat 05 41/310-631

310-632, 310-688
Fax 310-640
E-Mail:
georgsmarienhuette@noz.de

bad-iburg@noz.de
hilter@noz.de

Anzeigen 05 41/310-310
Fax 310-790
E-Mail: anzeigen@noz.de

Abo-Service 310-320

Georgsmarienhütte: Die
Eheleute Friedrich und Bri-
gitte Wellenbrock, geb.
Kluge, Karolinenstr. 20, fei-
ern das Fest der Goldenen
Hochzeit. Die Eheleute
Manfred und Brunhilde Si-
mon, geb. Blöß, Sperberhö-
he 22a, feiern das Fest der
Eisernen Hochzeit.

GLÜCKWUNSCH

pm GEORGSMARIEN-
HÜTTE. Die jährlichen Re-
visionsarbeiten im Panora-
mabad GMHütte sind vor-
zeitig abgeschlossen wor-
den.

Das Hallenbad ist seit
Freitag wieder geöffnet.
Am Wochenende beginnt
die Badezeit um 8 Uhr. Für
alle Frühschwimmer ist
das Freibad ab kommen-
den Montag bis zum Ende
der Sommerferien dann
schon ab 6 Uhr offen. Ab
Donnerstag, 3. August, ist
das Hallenbad wieder ab 6
Uhr geöffnet.

Hallenbad
ist wieder
geöffnet

SÜDKREIS. Die Zahlen ba-
sieren auf den Angaben zum
vergangenen Schuljahr – so
sie denn greifbar waren.
Während die Kreisverwal-
tung als Träger der beiden
Gymnasien im Südkreis über
eine solide Datenbasis ver-
fügt, waren nicht alle Kom-
munen zu dem Thema im De-
tail aussagefähig.

Im Wesentlichen dürften
zwei Gründe ursächlich für
die Wanderbewegungen sein:
das Schulangebot vor Ort, die
räumliche Nähe beziehungs-
weise Erreichbarkeit einer
Schule vom eigenen Wohnort.

Auffällig, aber wenig über-
raschend ist die Anziehungs-
kraft von GMHütte und Bad
Iburg: Wer im Südkreis ein
Gymnasium besuchen will,
landet fast zwangsläufig in ei-
ner der beiden Städte. Oder
besucht eines der Gymnasien
in Osnabrück – Abgänge, die
hier ebenso wenig berück-
sichtigt werden wie Schulbe-
suche jenseits Landesgrenze.

Ein Faktor wird sich in
GMHütte ändern: Die Come-
niusschule, deren Träger der
Landkreis ist, zählt als För-
derschule zu den Auslaufmo-
dellen, da die Schulart in vier
oder fünf Jahren in Nieder-
sachsen geschlossen wird.
Die Primarstufe ist bereits
ausgelaufen, und es wird
zum kommenden Schuljahr
auch keinen neuen fünften
Jahrgang mehr geben.

Ebenfalls auffällig: Bad
Laer. Auffällig viele Schüler
kommen, auffällig viele
Schüler gehen. Das Wechsel-
spiel hat etwas mit der Schul-
struktur und der Lage der Ge-
meinde zu tun. Die Ober-
schule zieht Schüler aus den

Nachbarkommunen an,
gleichzeitig besuchen aber
auch viele Schüler aus Bad
Laer das Gymnasium oder
die Realschule im nicht allzu
weit entfernten Bad Iburg.

Etwas anders liegen die
Gründe für die Zu- und Ab-
gänge in Dissen: Die weiter-
führenden Schulen der Stadt
profieren davon, dass die
Nachbarkommune Bad Ro-
thenfelde keine weiterfüh-
renden Schulen hat. Gleich-
zeitig gibt Dissen aber auch
viele Schüler an die Ober-
schule Bad Laer und das
Gymnasium Bad Iburg ab.

Ein Sonderfall ist auch Hil-
ter: Welches der beiden Gym-
nasien im Südkreis besser zu
erreichen ist, hängt tatsäch-
lich davon ab, in welchem
Ortsteil man wohnt. Die Zah-
len im Einzelnen:

Bad Iburg: In Bad Iburg
gibt es mit dem Gymnasium
(1110 Schüler) sowie der
Haupt- (32) und Realschule
(412) zurzeit drei weiterfüh-
rende Schulen in der Ge-
meinde. Von den über 1500
Schülern kommen 913 aus
Nachbargemeinden, darun-
ter 299 Schüler aus Bad Laer,
193 aus Hilter, 129 aus Bad

Rothenfelde, 112 aus Dissen
sowie 138 aus Glandorf. Trotz
der drei eigenen Schulen ver-
lassen insgesamt 84 Schüler
die Gemeinde, um an der
Oberschule Bad Laer (55),
der Ludwig-Windthorst-
Schule in Glandorf (11) oder
der Comeniusschule in
GMHütte (16) unterrichtet zu
werden.

Bad Laer: Die Oberschule
Bad Laer ist die einzige wei-
terführende Schule der Ge-
meinde. Von den 487 Schü-
lern kamen 209 aus anderen
Gemeinden – 55 aus Bad
Iburg, 57 aus Bad Rothenfel-

de, 66 aus Dissen sowie 31 aus
Hilter. Aus Bad Laer wechsel-
ten parallel 309 Schüler an
andere Schulen im Südkreis,
217 an das Gymnasium sowie
82 Schüler an die Realschule
Bad Iburg.

Bad Rothenfelde: In Bad
Rothenfelde gibt es derzeit
keine weiterführenden Schu-
len. 129 Schüler besuchten
das Gymnasium Bad Iburg,
96 Haupt- und Realschule
Dissen sowie 57 die Ober-
schule Bad Laer.

Dissen: Im zurückliegen-
den Schuljahr besuchten 347
Schüler die Realschule sowie

151 die Hauptschule in Dis-
sen. Von den 119 Jugendli-
chen, die nicht aus der Ge-
meinde kommen, stammen
96 aus Bad Rothenfelde.
Gleichzeitig besuchten 187
Schüler andere Schulen im
südlichen Landkreis – unter
anderem gingen 112 Schüler
auf das Gymnasium Bad
Iburg, 66 auf die Oberschule
in Bad Laer.

Georgsmarienhütte: Mit
dem Gymnasium in Oesede
(1265), der Comeniusschule
(Förderschule, 121), der So-
phie-Scholl-Schule (Haupt-
schule) sowie einer Realschu-
le (beide keine Angabe) gibt
es gleich vier weiterführende
Schulen in der Stadt Georgs-
marienhütte. Am Gymnasi-
um Oesede kommen 454
Schüler nicht aus GMHütte –
322 stammen aus Hagen, 119
aus Hilter. An der Comenius-
schule sind 41 der 121 Schüler
aus GMHütte, 16 kommen
aus Bad Iburg, 34 aus Hagen
sowie 15 aus Hasbergen. Für
die Sophie-Scholl- und die
Realschule lagen lediglich
die voraussichtlichen Anmel-
dezahlen der fünften Klasse
für das kommende Schuljahr
vor. Die Stadt verlassen ha-
ben im vergangenen Schul-
jahr 13 Schüler – acht gingen
an die Oberschule in Hilter,
fünf Jugendliche besuchten
Schulen in Bad Iburg.

Glandorf: In Glandorf gibt
es mit der Ludwig-Windt-
horst-Schule (Oberschule)
aktuell eine weiterführende
Schule, die im vergangenen
Schuljahr von 278 Schülern
besucht wurde. 13 Schüler ka-
men aus Bad Iburg (11) oder
Bad Laer (2). 138 Schüler der
Gemeinde besuchten das
Gymnasium, neun Schüler
die Realschule in Bad Iburg
und vier die Comeniusschule
in GMHütte.

Hilter: Die Oberschule Hil-
ter ist die einzige weiterfüh-
rende Schule der Gemeinde,
mit 234 Schülern in 2016/17.
Von ihnen besuchten ledig-
lich 15 Schüler aus anderen
Gemeinden die Schule, da-
runter acht aus GMHütte. Auf
der anderen Seite verließen
deutlich mehr Schüler die Ge-
meinde, um unter anderem
am Gymnasium (132) sowie
der Realschule Bad Iburg (70)
oder am Gymnasium Oesede
(119) unterrichtet zu werden.

Am Mittwoch geht die
Schule wieder los. Viele
Schüler, die von der
Grundschule zu einer wei-
terführenden Schule
wechseln, werden damit
die Freuden und Leiden
des Schülerverkehrs ken-
nenlernen. Ein Blick auf
die Gemeinden des Süd-
kreises: Wo kommen
Schüler her? Und wo fah-
ren sie hin?

Von André Pottebaum
und Frank Wiebrock

Weiterführende Schulen aus dem südlichen Landkreis im Vergleich

Wohin fahren die Schüler?

Warten auf den Bus: Etliche Schüler lernen mit dem Wechsel zur weiterführenden Schule die Freuden und Leiden des Schü-
lerverkehrs kennen. Archivfoto: David Ebener

we GEORGSMARIENHÜT-
TE. Im Frühjahr 2016 ist die
GMHütter Bildungsgenos-
senschaft eG (GBG) gegrün-
det worden. Nach mehr als
einem Jahr kann sich die
Zwischenbilanz mehr als se-
hen lassen: Kurse für Flücht-
linge. Medien-Angebote oder
die Pläne, dritte Grundschul-
klassen mit Mini-PCs auszu-
statten – das Konzept der
GBG ist offen für ganz unter-
schiedliche Projekte, um Bil-
dungschancen zu verbessern.

„Förderung von Bildungs-
chancen“ lautet der Ansatz,
dem sich die BGG verschrie-
ben hat. Inzwischen zählt die
Genossenschaft 33 Mitglie-
der, nachdem es vor einem
Jahr zehn Gründungsunter-
zeichner waren.

Auf Betriebe zugehen

Seit Anfang des Jahres hat
die Genossenschaft, deren
Ziel die Verbesserung der Bil-
dungsqualität in GMHütte
ist, auch einen ehrenamtli-
chen Geschäftsführer, der
jetzt gemeinsam mit den Vor-
standsmitgliedern Christoph
Höwekamp, Anne Ferie und
Hartmut Klipsch die Aktivi-
täten koordiniert: den in
GMHütte vielen aus seiner
früheren Ratstätigkeit in den
80er- und 90er-Jahren her
bekannten Rainer Korte.

Der heute 65-Jährige bringt
die besten Voraussetzungen
für die Aufgabe mit. Er war bis
zum Rentenbeginn im August
2016 Referent bei der Kom-
munalen Gemeinschaftsstelle
für Verwaltungsmanagement
(KGSt), die zu den ersten Be-
ratungsadressen für Kommu-
nen zählt.

Korte kennt sich mit der
Abwicklung von Projekten
und den notwendigen Anträ-
gen aus, weiß Vorhaben aufei-
nander abzustimmen oder
miteinander zu verknüpfen.
Der GBG-Geschäftsführer:
„Dadurch können sich zum
Beispiel ganz neue Förderper-
spektiven ergeben.“

Denn die Bildungsgenos-
senschaft will Bildungspro-
jekte ermöglichen, aber nicht
selbst Projekte direkt finan-
zieren, sondern Chancen auf
Fördermittel aufzeigen und
gegebenenfalls Kontakte zu
Sponsoren knüpfen. Korte:
„Deshalb ist ein Teil meines
Tätigkeitsfeldes, auf GMHüt-
ter Betriebe zuzugehen, um
dort das Interesse an lokalen
Bildungsprojekten zu we-
cken sowie Wege aufzuzei-
gen, in welcher Form mögli-
cherweise eine Unterstüt-
zung solcher Projekte sinn-
voll sein kann.“

Einen Betrag im niedrigen
fünfstelligen Bereich hat die

Genossenschaft bisher für
Projekte an Unterstützungs-
mitteln ermöglicht. Vorsit-
zender Christoph Höwe-
kamp: „Wir sehen unsere
Aufgabe vor allem darin, als
Vermittler zu wirken, um Bil-
dungsprojekte oder innovati-
ve Ansätze gemeinsam mit
der Wirtschaft zu realisie-
ren.“ Deshalb wird auch an-
gestrebt, sämtliche in
GMHütte tätigen Bildungs-
träger als GBG-Mitglieder be-

ziehungsweise Genossen zu
gewinnen, um die Aktivitä-
ten besser zu koordinieren.

Korte: „Wir bemühen uns
hier natürlich auch darum,
möglichst viele Firmen zum
Mitmachen zu bewegen.
Denn je enger der Draht ist,
desto schneller sind Koope-
rationen möglich.“ Für Vor-
standsmitglied Hartmut
Klipsch, einen langjährigen
SPD-Ratsvertreter, der nach
der Kommunalwahl 2001 die

Gründung einer GMHütter
Bildungsgenossenschaft in
die Diskussion gebracht hat,
steht fest: „Die Fördertöpfe
und das Geld für solche Pro-
jekte sind da. Es fehlt aber
meist am Know-how, auch an
solche Mittel zu kommen.“

Großes Potenzial

Die GBG-Vernetzung hat
in den Sommerferien zum
Beispiel das von der Stiftung
Stahlwerk geförderte einwö-

chige Sprachlerncamp für
GMHütter Flüchtlingskinder
ermöglicht. Zu den Vorzeige-
projekten zählt auch die
„Lernwerkstatt“, bei der die
Volkshochschule (VHS) Os-
nabrück-Land, die das Perso-
nal stellt, die Stadtbibliothek,
die für die Räume zuständig
ist, sowie die GMHütter
Stadtwerke durch ihr freies
W-Lan kooperieren. GBG-
Vorstandsmitglied Anne Fe-
rié: „Wir sehen in solchen
Formen der Zusammenar-
beit das größte Potenzial, um
weitere lokale Bildungsange-
bote zu ermöglichen.“

So wird zum Beispiel der-
zeit unter anderem in den
Grundschulen der Bedarf an
sogenannten günstigen Cal-
liope-Mini-PCs ermittelt, da-
mit Drittklässler lernen, kre-
ativ mit dem Computer um-
zugehen und einfache Pro-
grammierungskenntnisse er-
halten. Geschäftsführer Rai-
ner Korte: „Das lokale Bil-
dungsangebot und die Chan-
cen für die GMHütter Kinder
und Jugendlichen zu verbes-
sern ist der beste Weg, damit
unsere Stadt eine gute Zu-
kunft hat. Dazu wollen wir
beitragen.“

GMHüttes neue Stelle für Förderchancen
Bildungsgenossenschaft hat bereits mehr als zehn Projekte ermöglicht

Das Vierer-Führungsteam der Bildungsgenossenschaft: Geschäftsführer Rainer Korte sowie
die Vorstandsmitglieder Anne Ferié, Christoph Höwekamp und Hartmut Klipsch engagieren
sich im Zeichen des Mottos „Gemeinschaftlich gute Bildung ermöglichen“. Foto: Elbers

Mehr Nachrichten aus
der Hüttenstadt unter
www.noz.de/gmhuette
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lori DISSEN. Nach der Ex-
plosion bei Transthermos
am vergangenen Samstag
in Dissen wird die Polizei
jetzt ein Gutachten zu den
Ursachen in Auftrag geben.
Acht Personen waren bei
der Explosion teilweise le-
bensgefährlich verletzt
worden.

„Ein Brandursachen-
Sachverständiger soll un-
tersuchen, wie es zu der Ex-
plosion kommen konnte“,
so Polizeisprecherin Anke
Hamker. Bis das Gutachten
fertig sei, könnten aller-
dings bis zu fünf Monate
vergehen. Erst dann werde
das Verfahren an die
Staatsanwaltschaft Osna-
brück übergeben.

Einer der beiden bei der
Explosion schwer verletz-
ten Arbeiter schwebt auch
sieben Tage nach dem Un-
fall in Lebensgefahr. Der
zweite Schwerverletzte sei
außer Lebensgefahr und
ansprechbar, so Hamker.
Eine Vernehmung sei aller-
dings noch nicht möglich
gewesen.

Explosion:
Gutachten soll
Ursache klären

GEORGSMARIENHÜTTE.
Am Sonntag findet um 9
Uhr wieder ein Vorberei-
tungslauf über 25 Kilome-
ter für angehenden Mara-
thonläufer statt. Gestartet
wird am Rehlberg auf der
Sportanlage in Alt-Hütte.

Vorbereitung auf
den Marathon

KOMPAKT


